
KASSEL. Die ehemalige Kasse-
ler Studentin Christine Hu-
benthal hat
ihre Bachelor-
arbeit aus dem
Fachbereich
Ökologische
Agrarwissen-
schaften nun
als Buch veröf-
fentlicht. Ihr
Werk ist unter
dem Titel „Einfach mal anfan-
gen ...! Resilienz am Beispiel
einer zukunftsfähigen Land-
wirtschaft“ erschienen.

„Wir brauchen künftig eine
ökologische und kleinstruktu-
rierte Landwirtschaft“, sagt
die 26-jährige Autorin. Eine
von Weltmärkten und Ölprei-
sen unabhängige Landwirt-
schaft sei stabiler und für den
Verbraucher verlässlicher.
„Regionale Landwirtschaft
kann zudem an die Bedürfnis-
se des Umfeldes angepasst
werden“, sagt Hubenthal, die
jetzt als Landwirtin auf einem
Biohof in Amelinghausen ar-
beitet. Sie empfiehlt, dass vie-
le Menschen in die landwirt-
schaftliche Produktion einbe-
zogen werden sollen.

Die Entscheidung, ihre Ba-
chelorarbeit Verlagen für eine
Buchveröffentlichung anzu-
bieten, traf Christine Huben-
thal, nachdem sich viele Be-
kannte für ihre Arbeit interes-
sierten. Das Buch ist ab sofort
im Handel erhältlich. (flq)

Christine Hu-
benthal: Ein-
fach mal anfan-
gen...! Resilienz
am Beispiel ei-
ner zukunftsfä-
higen Land-
wirtschaft. Oe-
kom München,

96 Seiten, 19,95 Euro.

Plädoyer für die
ökologische
Landwirtschaft

Christine
Hubenthal

Tipps für
die Studi-WG
Kürbis-Tiramisu
Rezept-Tipp von Bianca Trom-
mer, Systemgastronomin im
Campusrestaurant „Moritz“
des Studentenwerks Kassel

Zutaten (für acht Portionen):
• 250 g Mascarpone
• 250 g Quark
• 200 g Kürbisfleisch (Hokkaido)
• etwas Orangensaft
• 100 g Honig oder Ahornsirup
• 1 Päckchen Vanillezucker
• Zucker
• 2 Pakete Löffelbiskuits
• etwas Milch und Honig zum
Einlegen des Löffelbiskuits
• Zimt
• Kakaopulver

† Kürbisfleisch in Orangensaft
dünsten, bis er weich ist. Danach
mit 50 g Honig oder Sirup und
Zucker süßen, pürieren, abküh-
len lassen.
† Mascarpone, Quark, die restli-
chen 50 gHonig und den Vanille-
zucker verrühren, Kürbisfleisch
daruntermischen und nach Ge-
schmack nachsüßen.
† WarmeMilchmit Honigmi-
schen, Löffelbiskuits in dieMilch-
mischung tunken, danach in eine
flache Auflaufform oder in kleine
Gläser schichten. Erst Löffelbis-
kuits, dannMascarpone-Kürbis-
creme. Das Ganzemit Zimt und
Kakaopulver bestreuen, kalt stel-
len. (bal) Foto: Koch

tel würden nicht für den Ver-
kauf der Werbeprodukte ver-
wendet. Im Sortiment finden
sich viele Gegenstände des
Uni-Alltags. Darunter: Kugel-
schreiber, Tassen, Laptopta-
schen, Polo-Shirts und Früh-
stücksbrettchen.

Die Brettchen beispielswei-
se zeigen das Leben auf dem
Campus und wurden von ei-
ner Studentin der Kunsthoch-
schule entworfen. „Wir haben
mit Brieföffnern und Tischuh-
ren aber auch hochwertige
Produkte“, ergänzt Rijkhoek.

Zu den beliebtesten Ge-
schenken zählen der soge-

VON S E BA S T I AN SCHA F FN E R

KASSEL. Für viele US-amerika-
nische Studenten ist es selbst-
verständlich, sich mit dem
Logo ihrer Hochschule zu
schmücken. Von Los Angeles
bis New York sind T-Shirts, Ba-
seball-Caps und Laptopta-
schen mit Uni-Schriftzügen
längst Markenartikel. An der
Uni Kassel hingegen siehtman
nur selten Studenten, die sich
äußerlich zu ihrer Hochschule
bekennen. Dabei gibt’s auch
am Holländischen Platz einen
Geschenkeladen.

Mit den Uni-Fanshops in
Übersee, die oft von externen
Unternehmen professionell
betrieben werden, lässt sich
der Geschenkeladen aller-
dings nur schwer vergleichen.
„Wir verkaufen unsere Pro-
dukte zwischen Schreibtisch
und Aktenordnern im Büro“,
sagt Dr. Guido Rijkhoek, Lei-
ter der Abteilung Kommuni-
kation, Presse- und Öffentlich-

keitsarbeit, die für Produkte
der Uni zuständig ist.

Zum Kundenkreis zählen
neben Studenten vor allem
auch Fachbereiche und Mitar-
beiter der Hochschule. Wenn
zum Beispiel Professoren zu
Vorträgen ins Ausland reisen,
schauen sie vorher meist noch
schnell im Geschenkeladen
nach einem Mitbringsel.

„Unsere Geschenke sind
wichtig zur weltweiten Mar-
kenbildung unserer Universi-
tät“, sagt Rijkhoek, der in die-
sem Bereich kostendeckend
wirtschaftenmuss. Landesmit-

Kuschelbär mit Diplom
Universität Kassel verkauft in ihrem Geschenkeladen eigene Produkte

schnittlich 1000 Euro pro Mo-
nat. Doch sie überlegen, ihren
Laden langfristig ins neue Hör-
saal- und Campus-Center
(HCC) zu verlegen, das 2014 in
Betrieb genommen werden
soll. „Der Standort HCC gibt
uns die Chance, ein Stück nä-
her an die Studierenden zu rü-
cken“, sagt Rijkhoek.
Der Geschenkeladen befin-

det sich an der Möncheberg-
straße 19, 2. Stock, Raum2550.
Tel. 05 61/804-22 16. Öff-
nungszeiten: Mo. bis Do. von 8
bis 16 Uhr, Fr. von 8 bis 13 Uhr.
www.uni-kassel.de/uni/ein-

richtungen/geschenkeladen

nannte Diplom-Bär, ein
Plüschteddy mit Talar, sowie
ein Sekt namens Akademi-
sches Dreiviertel - eine Anspie-
lung auf die an Hochschulen
verbreitete Zeitangabe. Unter
einem „akademischen Vier-
tel“ versteht man die Viertel-
stunde, die eine Vorlesung
später beginnt als im Vorle-
sungsverzeichnis angegeben.

Dass Produkte aus Uni-Fan-
shops in den USA einen höhe-
ren Stellenwert haben und hö-
here Umsätze erzielen, wissen
auch Rijkhoek und sein Team.
Sie verkaufen derzeit Ge-
schenke im Wert von durch-

Akademisches Etikett: ImGeschenkeladenderUni Kassel finden sich vor allemGegenstände aus dem
universitären Alltag. Ann-Katrin Heimbuchner aus dem Presseteam der Hochschule zeigt die belieb-
testen Produkte, darunter auch den Diplom-Bären, einen Teddymit Talar. Foto: Schaffner

tankstellen noch Probleme
bereitet: Sie prüft automa-
tisch den Ladezustand der Au-
tobatterien, gibt Auskunft
über den gerade gültigen
Stromtarif und rechnet die ge-
ladene Strommenge genau ab.

Die Gebrauchstauglichkeit
ließ Schmidt mit einer Reihe
von repräsentativen Testper-
sonen überprüfen. Denn an-
ders als heute müssten im
Massenbetrieb vor allem tech-
nische Laien mit den Statio-
nen klarkommen. (pdi)

mobilbesitzer jeder Schritt
des Ladesvorgangs erklärt. An-
ders als bei den heute noch
gebräuchlichen Ladestatio-
nen müssten die Autofahrer
keine Ladekabel und -stecker
mitbringen, sagt Schmidt. Das
habe man in der Säule un-
sichtbar integriert. Es werde
entsperrt, sobald sich der
„Tankstellenkunde“ identifi-
ziert habe.

Die von den Kasselern ent-
wickelte Station kann auch,
was derzeit an vielen Strom-

KASSEL. Nach den Plänen der
Bundesregierung sollen 2020
mehr als eine Million Elektro-
fahrzeuge auf Deutschlands
Straßen unterwegs sein. Da-
mit dieses ehrgeizige Ziel er-
reicht werden kann, genüge
es nicht, erschwingliche Elek-
troautos zu bauen, sagt Pro-
fessor Ludger Schmidt vom
Fachgebiet Mensch-Maschine-
Systemtechnik der Universi-
tät Kassel.

Nötig sei eine Infrastruktur
von Ladestationen für Elektro-
mobile. Solche „Tankstellen“
würden auf öffentlichen Park-
plätzen benötigt. „Während
man im Büro arbeitet oder
einkauft, laden die Akkus
auf“, sagt der Wissenschaft-
ler.

Schmidt und seine Mitar-
beiter haben in Zusammenar-
beit mit den Bad Emstaler Fir-
men Plug’n Charge und SEM
Schnellladung Elektromobili-
tät sowie der Hochschule
Darmstadt den Prototyp einer
benutzerfreundlichen Lade-
station entwickelt, die die
Grundlage für den Aufbau ei-
ner flächendeckenden Versor-
gung bilden könnte.

Das im Rahmen der Exzel-
lenzinitiative Loewe mit
94 000 Euro geförderte For-
schungsprojekt ist erfolgreich
abgeschlossen worden. Die
Vermarktung der Station läuft
an. Der Ladestationbau Plug’n
Charge wirbt bereits im Inter-
net mit diesem Produkt.

Die Ladestation funktionie-
re ähnlich wie ein Geldauto-
mat. Der Benutzer identifizie-
re sich mit einer Chipkarte.
Mit einem selbst erklärenden
Programm auf einem kleinen
Bildschirm wird dem Elektro-

So ist Tanken leicht
Entwicklung benutzerfreundlicher Ladestation für Elektroautos

Formschön und leicht zu bedienen: Der von der Uni Kassel entwi-
ckelte Prototyp einer Ladestation. Foto: nh

Sparen Sie JETZT!
HNA-Abonnenten zahlen mit ihrer
Abo-BonusCard für den Reisefilm
„China“ am 16. Dezember 2012,
11 Uhr im Cineplex-Capitol
Kassel statt 6,–

nur 5,–

Reisefilmmatinee „China“
am 16. Dezember 2012, 11 Uhr
im Cineplex-Capitol Kassel

Du bist mein Kino

www.HNA.de/abobonus Immer dabei.
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